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Verkehr | Ein Drittel der überprüften Chauffeure und Lastwagen beanstandet

Zehn Mal mehr Kontrollen 
auf der Simplon-Achse
GAMSEN / GONDO | Viele 
Lkw und gefährliche 
 Güter: Um die Sicherheit 
am Simplon weiter zu 
 erhöhen, werden die 
 Kontrollen massiv 
 verstärkt. Fünf Personen 
werden neu eingestellt.

88 000 Lastwagen brausten im 
letzten Jahr über den Simplon. 
Diese Dichte an schwerem 
 Verkehr kann zu gefährlichen 
Situationen führen. Vor allem 
weil der Simplon die einzige 
europäische Alpenachse ist, auf 
der gefährliche Güter transpor-
tiert werden dürfen. 

An der gestrigen Pressekon-
ferenz im Zollgebäude in Gam-
sen waren sich Staatsrat Frédé-
ric Favre, Christian Varone, 
Kommandant der Kantonspoli-
zei, Jean-Bernard Duchoud, 
stellvertretender Direktor des 
Bundesamtes für Strassen 
 (ASTRA), und Jérôme Coquoz, 
Chef Zollkreis III, einig: Der 
Simplonpass kann für Lastwa-
gen gefährlich sein. 

«Wir nehmen die Sicherheit 
auf dem Simplon sehr ernst 
und investieren eine Menge 
Geld», sagte etwa Duchoud. 
Und Coquoz sagte, dass jeder 
gefährliche Lkw auf dieser Ach-
se ein Lkw zu viel sei. «Jeder 
Unfall auf der Simplon-Achse 
kann katastrophale Konse-
quenzen haben.»  

Viele Beanstandungen
Dass auf der Simplon-Achse vie-
le gefährliche Lastwagen unter-
wegs sind, belegten die Verant-
wortlichen mit eindrücklichen 
Zahlen. So seien bei einem Drit-
tel der Chauffeure beziehungs-
weise der Lastwagen Wider-
handlungen festgestellt worden. 

Von den 253 kontrollierten 
Lkw im Jahr 2018 gab es am 
meisten Beanstandungen hin-
sichtlich der Arbeits- und Ruhe-
zeiten. Weitere Gründe richte-
ten sich auf die Ladungssiche-
rung, auf die Masse, den Über-
lad und den Fahrzeugzustand.

All dies können Gründe sein, 
die zu gefährlichen Situationen 
führen. Und Unfälle gibt es auf 
dem Simplon immer wieder. Im 
Schnitt verunfallten in den letz-
ten Jahren zwei Lastwagen pro 
Jahr. Der letzte grosse Unfall er-
eignete sich im Januar 2015. 

Damals raste ein mit hochex-
plosivem Aceton beladener Last-
wagen mit 100 Kilometern pro 
Stunde den Simplon hinunter. 
Da die Bremsen versagten, stopp-
te die Fahrt erst in Gamsen, als 
der Lastwagen über ein Brücken-
geländer schoss und explodierte.

8000 Kontrollstunden
Im letzten Jahr sind auf der 
Achse insgesamt während 800 
Stunden und in 24 Grosskon-
trollen Lkw kontrolliert wor-
den. Die Verantwortlichen wol-
len diese eher sporadischen zu 
systematischen Kontrollen in-
tensivieren. Das Ziel ist nun, in 
den kommenden Jahren rund 
8000 Stunden für die Kontrolle 
von Lastwagen aufzuwenden.

Dafür werden vier neue 
Polizei-Stellen geschaffen so-
wie ein Mechaniker angestellt, 
die sich ausschliesslich den 
Kontrollen am Simplon wid-
men werden. Dem Bundesamt 
für Strassen ist die Intensivie-
rung der Schwerverkehrskon-
trollen eine Menge Geld wert. 
Aktuell kostet dies schweizweit 
rund 27 Millionen pro Jahr. Mit 
der Inbetriebnahme aller Kon-
trollzentren in der Schweiz 
werden die jährlichen Kosten 
auf 34 Millionen Franken an-
steigen. Im Wallis macht dies 
rund zwei Millionen aus. Ab 

dem Jahr 2020 wird dieser Bei-
trag aufgrund der neuen Mass-
nahmen auf über 2,7 Millionen 
Franken steigen.

In jedem Jahr werden am Sim-
plonpass diverse Infrastruktur-
massnahmen umgesetzt. Seit 
dem Jahr 2008 hat das ASTRA 
über 250 Millionen in die 
 Sicherheit auf der A9 am Sim-
plon investiert. Darunter befin-

den sich Posten wie die Tunnel-
sicherheit, der Anprallschutz, 
die Rückhaltesysteme und die 
Notbremsspur. Wie Duchoud 
vom ASTRA erklärte, würden 
diese Sicherheitsmassnahmen 
in Extremsituationen ihren 
Nutzen zeigen. Dies habe etwa 
der Carbrand im Schallberg-
tunnel vom Januar dieses Jah-
res bewiesen.

Die Zollanlage in Gamsen 
ist seit dem Sommer 2017 in 
Betrieb. Diese soll vor allem für 
Lastwagen dienen, welche die 
Schweiz verlassen. In Gamsen 
werden mit einem speziell da-
für ausgebildeten Team diverse 
Begebenheiten untersucht. Das 
Gewicht wird gemessen, die 
Bremsen kontrolliert, die La-
dung überprüft.

Für die Einfuhr von Gütern 
ist seit dem Herbst 2018 in Gon-
do ein neuer Warteraum geöff-
net. Da die Platzverhältnisse 
auf der Südseite des Alpenpas-
ses sehr eng sind, beweisen sich 
auch die Kontrollen nicht als 

eine einfache Aufgabe. Mittel- 
bis langfristig plant man in 
Gondo aber einen Ausbau und 
möchte eine moderne Anlage 
bauen. Da dies noch einige Zeit 
für sich beanspruchen wird, 
kommt in näherer Zukunft 
wohl eher eine mobile Brems-
prüfanlage infrage.

Alpeninitiative  
fordert ein Verbot
Im vergangenen Frühling pro-
testierten Aktivisten des Ver-
eins Alpeninitiative auf dem 
Simplonpass. Sie sprayten 
«Stop Toxique! / Stopp Gefah-
rengut!» in den Schnee und 
forderten, dass Gefahrengüter 
nicht mehr über den Alpenpass 
gefahren werden. 

Die Grünenpolitikerin Bri-
gitte Wolf sitzt auch im Vor-
stand der Alpeninitiative. 
Grundsätzlich begrüsse sie die 
verstärkten Kontrollen des 
Schwerverkehrs über die Simp-
lon-Achse. Trotzdem würden 
die Kontrollen zu wenig weit 

gehen. «Die Gefahrguttrans-
porte über den Simplonpass 
sind eine tickende Zeitbombe», 
sagt Wolf.

Sie kritisiert zudem, dass 
die Zahl der Lastwagenfahrten 
an den anderen Schweizer 
Alpenübergängen rückläufig 
sei, während sie am Simplon 
tendenziell immer noch zuneh-
men würde. Besonders die An-
zahl an Überfahrten mit ge-
fährlichen Gütern hätten seit 
der Jahrtausendwende stark 
zugenommen: «Waren es im 
Jahr 2000 noch ein paar Hun-
dert Gefahrguttransporte, die 
über den Simplonpass geführt 
wurden, sind es heute über 
10 000 pro Jahr», sagt Wolf.

Die Alpeninitiative, in der 
auch Mathias Reynard, SP-Na-
tionalrat aus Savièse, Einsitz 
hat, fordert, dass gefährliche 
Güter nicht über den Simplon-
pass gefahren werden sollen. 
«Gefährliche Güter gehören 
auf die Schiene», heisst es in 
der Medienmitteilung. mgo
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«Jeder Unfall  
auf der Simplon-
Achse kann 
 katastrophale 
Konsequenzen 
haben»

Jérôme Coquoz 
Chef Zollkreis III


